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Liebe Leserin, lieber Leser,
wie schön, dass so viele dem Aufruf zum Erntedankgot-
tesdienst gefolgt sind, im Heftinneren finden Sie dazu 
einen interessanten Artikel.
In San Mateo werden weiterhin viele Präsenzgottes-
dienste abgehalten, die teilweise auch übertragen 
werden; wir hoffen aber, besonders Sie jetzt auch per-
sönlich zu sehen.
Der Monat November liegt vor uns und damit der 
Ewigkeitssonntag. Vielen steht ein Weihnachtsfest ohne 
geliebte Menschen bevor. Diesen Verstorbenen wollen wir 
am 21. November gedenken.
Über die Advents- und Weihnachtsaktivitäten werden wir Sie in der nächsten 
Ausgabe unserer Mitteilungen informieren.
Aber erst einmal wünsche ich Ihnen viel Freude beim Lesen der November-
Mitteilungen.
Herzliche Grüße
Ihre

EDITORIAL

Barbara Hintze
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AN[GE]DACHT

Liebe Mitglieder und Freunde 
von San Mateo,

Neulich am Flughafen in Cartage-
na. Ich sitze in der Wartehalle für die 
nationalen Flüge und warte auf den 
Boarding Aufruf für den Flug zurück 
nach Bogotá. Da ertönt laut die Ansa-
ge: Der Abflug nach Bogotá wird sich 
leider verspäten, neue voraussicht-
liche Abflugzeit ist jetzt 20.30 p.m. 
So was blödes aber auch! Das sind 
3 weitere Stunden in dieser Warte-
halle! Die Stühle sind hart und unbe-
quem und eigentlich hatte ich extra 
diesen Flug gebucht, damit ich nicht 
zu spät in der Nacht zurück nach 
Bogotá komme, denn am nächsten 
Morgen sollte es für mich um 7 a.m. 
losgehen mit der dreitägigen online 
EKD Nord- Mittel und Südamerika 
Pfarrkonferenz mit Gemeindevertre-
tern aus den Ländern über das The-
ma Gemeindeaufbau. Naja, sage ich 
mir: mich zu ärgern bringt nichts, ich 
kann ja sowieso nichts an der Situa-
tion ändern! Aber ich kann die War-
tezeit füllen. Ich unterhalte mich ein 
bisschen mit der Person, die (mit Bio-
seguridad Abstandssitz dazwischen) 
neben mir sitzt. Später schlage ich 
mein gutes dickes Buch an der Stel-
le auf, wo das Lesezeichen drin liegt. 
Ich freue mich, dass ich weiterlesen 

kann, denn es ist gerade ziemlich 
spannend.

Der Herr aber richte eure Herzen 
aus auf die Liebe Gottes und auf das 
Warten auf Christus. Dieser Satz aus 
2.Thessalonicher 3,5. soll uns im Mo-
nat November als guter Spruch be-
gleiten.

Das deutsche Wort „warten“ 
kommt von „auf der Warte woh-
nen“. Die „`Warte` ist der Ort der 
Ausschau, der Wachtturm. Warten 
meint also: Ausschau halten, ob je-
mand kommt, umherschauen, was 
alles auf uns zukommt.“ (Anselm 
Grün) Interessanterweise ist die Bi-

VOM SINN DES WARTENS
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bel voller Geschichten vom Warten. 
Kinderlose warten darauf, endlich 
schwanger zu werden. Menschen 
werden getrennt durch List, Flucht, 
Deportation und Krieg. Sie vermis-
sen einander. Liebenden werden lan-
ge Wartezeiten auferlegt, bis sie zu-
sammen kommen können. Und alle 
warten auf den Messias. Den Retter 
der Welt, den Gott versprochen hat. 
Mit ihm soll alles anders, alles gut 
werden. Aber Warten ist mehr als 
ein Zustand, den man am liebsten 
ganz schnell hinter sich bringen will, 
weil danach das Gute und Richtige 
kommt. Das zeigt die zweite Bedeu-
tung des deutschen Wortes „war-
ten“. Warten kann auch heißen: „auf 
etwas Acht haben, etwas pflegen“.

Wer wartet, ist manchmal blind für 
das, was zu ihm kommen will. Wenn 
ich auf den Traumprinzen oder die 
Traumprinzessin warte, habe ich oft 
eine so feste Vorstellung davon wie 
er oder sie sein soll, dass ich die wah-
re Liebe übersehe. Wenn ich immer 
nur abwarte, dass es endlich einen 
besseren Job, eine schönere Woh-
nung gibt, wenn ich meine, mein 
Leben müsse ganz genau so und so 
sein, um ein wirklich gutes Leben zu 
sein, verpasse ich nicht nur das Gute 
im Hier und Jetzt, sondern womög-
lich auch Hinweise und Zeichen, die 
Gott mir gibt. Zeichen und Hinweise 
darauf, wie mein Weg weitergehen 

kann. Vielleicht anders, als ich mir 
das ausmale und vorstelle. Manch-
mal beängstigend anders. Manchmal 
aber auch Lustvoll anders. Und vom 
biblischen Zeugnis her gedacht: In je-
dem Fall verheißungsvoll.

So heißt für mich Warten im No-
vember 2021: achtsam Ausschau hal-
ten nach dem, was zu mir kommen 
will und was schon längst da ist. Ich 
habe es vielleicht nur noch nicht be-
merkt. Warten im November 2021, 
das heißt den Schmerz des Wartens 
annehmen. Denn er zeigt mir, wo-
nach mein Herz sich sehnt. Warten 
im November 2021 – das heißt acht-
haben auf die Zeichen, die Gott sen-
det. Die den Weg weisen zu dem, 
was Mensch und Welt rettet. 

Und warten im November 2021 
heißt die Zeit nutzen und pflegen 
unsere Herzen auszurichten auf die 
Liebe Gottes, die in Jesus Christus 
menschliche Gestalt angenommen 
hat.

Aus verheißungsvollen Wartestand 
heraus herzliche Grüße, 

Ihre Pfarrerin Christhild Grafe
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Die Sonne schien auf den Garten 
von San Mateo, als ich um 9.30 

Uhr ankam, um beim Schmücken des 
Altars zu helfen. Zu spät! Der auf der 
Wiese aufgebaute Altar war bereits 
mit Blumen geschmückt, davor la-
gen mehrere Körbe, in denen Spen-
den abgelegt werden konnten. Eini-
ge dieser Körbe waren bereits gefüllt 
mit Kaffee, Mehl, Zucker, Nudeln und 
auch mit Süßigkeiten.

Als der Gottesdienst im Freien um 
10.00 Uhr begann, waren die meis-
ten der Stühle unter den schatten-
spendenden Pavillons besetzt. Es 
war ein gutes Gefühl, nach der lan-
gen Zeit der Pandemie wieder in ei-
ner Gemeinschaft zusammen sein zu 
können und so war dieses Erntedank 
nicht nur ein Erntedank für die ma-
teriellen Gaben, sondern auch eine 
Dankesfeier für die Möglichkeit, nach 
der langen Zeit virtuellen Lebens 
wieder zusammen feiern zu können.

Christhild und Mona haben sich 
in einem Dialoggespräch Gedanken 
gemacht über die Geschichte von 
der Fiedelgrille und dem Maulwurf 
(Janosch) und jeder Gottesdienst-
besucher hatte ein eigenes kleines 
Leporello mit der Geschichte, die 
zeigt, dass jeder Einzelne, so unter-
schiedlich er auch sein mag, wertzu-
schätzende Fähigkeiten hat. Ist man 
diesen Fähigkeiten gegenüber nicht 
blind, so  kann dies eine große gegen-
seitige Bereicherung sein. Der blinde 
Maulwurf in der Leporellogeschichte 
konnte jedenfalls seine normalerwei-
se einsame Winterzeit in Gesellschaft 
der musizierenden Grille verbringen, 
weil er die besonderen Begabungen 
der Grille zu schätzen wusste. 

Insgesamt war es ein sehr schönes 
Erntedankfest, welches durch den 
anschließenden Kaffee mit leckerem 
Kuchen und guten Gesprächen abge-
rundet wurde. 

Rita Esser

ERNTEDANKGOTTESDIENST 2021 IN SAN MATEO

AUS DER GEMEINDE
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Ein herzliches Dankeschön an Phillip und Terese, die die Geschichte von 
der Fiedelgrille und dem Maulwurf in verschiedenen Sprechrollen im 
Gottesdienst vorgetragen haben! Ebenso ein herzliches Dankeschön an 
Jacobo für die Kameraführung für den livestream und an alle, die Ku-
chen und Gebäck für den Kirchenkaffee mitgebracht haben!

Ein herzliches Dankeschön an alle, die Erntedankgaben gespendet ha-
ben. 

16 Familien aus dem Barrio oberhalb von San Mateo, haben sich sehr 
über diese Unterstützung gefreut!

Christhild Grafe

AUS DER GEMEINDE
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Dentro del regreso gradual y pro-
gresivo a clases de los colegios 

públicos y privados, el Proyecto de 
Escolar reanudó sus servicios a la co-
munidad el pasado 3 de agosto.   

Para empezar, fue necesario cumplir 
con los requisitos exigidos por la Secre-
taria de Salud donde la administración 
tomó cartas en el asunto, haciendo 
arreglos en las mesas y sillas del salón 
y en las instalaciones de la cocina. 

El personal docente se preparó para 
recibir a todos los niños y niñas imple-
mentando todo un procedimiento de 
medidas de bioseguridad y tomando 
un curso de Acciones Básicas para 
atenderlos en caso de accidente.  

Se realizó convocatoria a las fami-
lias antiguas quienes en su gran ma-
yoría prefirió continuar con los niños 
en sus casas pues los colegios públi-
cos siguen en clases virtuales.  

Se hizo publicidad a través de las re-
des sociales Facebook del Fondo y los 
estados de WhatsApp, así como se fi-
jaron carteles en lugares estratégicos 
de todos los barrios lo que hizo que 
familias nuevas llegaran para recibir 
los servicios de apoyo escolar, cum-
pliendo con el aforo permitido.

Algunos niños traen sus equipos 
celulares o portátiles en caso de co-
nexión virtual, algunos asisten dos 
días a la semana, traen guías que en-
vían las maestras a través de correo 
electrónico a los padres con el fin de 
ser impresas y desarrolladas por ellos 
solo con el apoyo de tutoriales de 
YouTube.

Ha sido un proceso de adaptación 
académica difícil para los niños y ni-
ñas, pues a la mayoría de ellos la vir-
tualidad no significó aprender, sino 
que cuando llegaban los padres de 
sus trabajos, al ver que los niños no 
tenían las guías realizadas, pues no 
había un adulto que los acompañara, 
ellos tenían que desarrollar estas acti-
vidades por los niños. 

Ha sido más difícil aún para los ni-
ños de grados como transición, pri-
mero y segundo donde el trabajo 
es más didáctico y lúdico, por tanto, 
reflejan un atraso significativo en su 
desarrollo motriz fino y grueso, por 
lo cual, muchos de los padres piensan 
que es mejor que los niños repitan el 
año que cursan, cuando ya se reanu-
de totalmente la presencialidad en el 
2022.

Milena Malpica 

ASOCIACION SAN MATEO
PROYECTO DE APOYO Y 
REFUERZO ESCOLAR
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Die durch die Pandemie erzwun-
gene Situation im Jahr 2020 

hat dazu geführt, dass das in Costa 
Rica geplante Treffen der mit der 
EKD verbundenen Gemeinden  deut-
scher Sprache in Mittel-, Nord- und 
Südamerika leider nicht stattfinden 
konnte. Auch in diesem Jahr schien 
es sinnvoll, die Reise dorthin zu strei-
chen, Covid-19 wird uns eine längere 
Zeit begleiten. Zum Glück wurden in 
den letzten Monaten neue technolo-
gische Hilfen entwickelt und weiter 
entwickelt, die die Zusammenkünfte 
von Menschen weiterhin ermöglicht 
haben. Mit Unterstützung der Tech-
nik wurde diesmal die Konferenz per 
Zoom ausgetragen, so dass für die 
Zukunft der Kirche weiterhin Wei-
chen gestellt werden konnten.

Für mich war es eine Interessante 
Möglichkeit, in einzelnen Themen 
und Personen aus erster Hand ken-
nengelernt zu haben. 

Im Mittelpunkt der Tagung stand 
die Auswertung der Gemeindebe-
ratung, die in den Jahren 2019/2020 
realisiert wurde. Einige Gemeinden 
haben wertvolle Beiträge von Er-
folgsmodellen gezeigt, die als Anre-
gungen für die restlichen Gemeinden 

dienen sollten, um ihre Arbeit in de-
ren Umgebung erfolgreich zu ergän-
zen. Auch Einsicht in die alltäglichen 
Probleme der Gemeinden zu bekom-
men, war von enormer Bedeutung.

Da versteht man eindeutig, dass 
wir in einer sehr ähnlichen Welt le-
ben, egal wo wir uns befinden, ob 
in Kanada oder Bolivien, oder Mexi-
ko oder Venezuela. Themen wie Ar-
beit mit Kindern und Jugendlichen, 
das Arbeiten in einem bi-kulturellen 
Kontext und mehrsprachigen Raum, 
aber auch Familiengottesdienste und 
Gottesdienste für alle Generationen, 
oder Chorprojekte, standen in den 
zweieinhalb Tagen auf der Tages-
ordnung. Ja, es waren zweieinhalb 
Tage vor einem Computerbildschirm. 
Aber was auf Anhieb eine fast nicht 
zu bewältigende lange Sitzung von 
7 Uhr morgens bis am Nachmittag 
um 14 Uhr schien, war eine interes-
sante Fülle von neuen Kenntnissen 
und Aufgaben, die in der Tagung vor-
getragen und diskutiert wurden. Im 
Kirchenvorstand werden diese Anre-
gungen sicher Platz finden. 

Die Beiträge von unserer Pfarrerin 
Christhild Grafe standen auf einem 
nicht unwichtigen Niveau, San Ma-

REGIONALKONFERENZ DER EKD  
VOM 13. - 16. OCTOBER 2021

AUS DER GEMEINDE
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teo hat eine wesentliche Rolle in der 
Tagung gehabt, das muss ich an die-
ser Stelle betonen. Wir sollten stolz 
darüber sein.

Die virtuelle Zusammenarbeit hat 
viele Vorteile, dennoch wurde von 
einigen, der fehlende Kontakt zu den 
Teilnehmern vermisst: Ein gemeinsa-
mes Frühstück, eine nette Kaffeerun-
de, ein unterhaltsames Gespräch am 
Abend, und warum nicht, begleitet 
mit einem Glas Bier. 

Germán Cárdenas 

AUS DER GEMEINDE

Stichwort: Ewigkeitssonntag

Mit dem Ewigkeits- oder Totensonntag endet das Kirchenjahr. Neben dem 
Andenken an die Verstorbenen ermutigen die Kirchengemeinden dabei 
zu einem bewussten Umgang mit der Lebenszeit. Wem es gelinge, Abs-
chied und Tod im Alltag zu bewältigen, bekomme auch sein Leben besser 
in den Griff, heißt es bereits in christlichen Lebenshilfen aus dem Mitte-
lalter. Vergänglichkeit wird so als Gewinn und nicht als Verlust erfahren. 
Auf das Problem des Todes antworten die Religionen der Welt höchst un-
terschiedlich. Im grundlegenden Apostolischen Glaubensbekenntnis be-
kennen Christen ihren Glauben an „die Auferstehung der Toten und das 
ewige Leben“. Der Gedenktag geht auf eine Anregung aus der Reforma-
tionszeit zurück. Er bildet eine evangelische Alternative zum katholischen 
Allerseelentag am 2. November. Der Ewigkeitssonntag wird erstmals Mit-
te des 16. Jahrhunderts in einer Kirchenordnung erwähnt. Der preußische 
König Friedrich Wilhelm III. führte ihn als „Feiertag zum Gedächtnis der 
Entschlafenen“ ein.
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28.November 2021 – 1.Advent 
Familiengottesdienst  

(mit livestream Übertragung)
Weihnachtsbasar in kleiner Form

Da die aktuelle Lage es zulässt, dass wir wieder Gottesdienste in Präsenz 
feiern können, finden die Gottesdienste in der Regel in Präsenz statt. Be-
sondere Gottesdienste im Kirchenjahr werden mit livestream übertragen.

Unsere online Gottesdienste erscheinen auf unserem youtube Kanal:   
https://www.youtube.com/channel/UCB3saN0J-ZJyO4jYcWL9dSQ

Für den jeweiligen Sonntag sind die Gottesdienste um 10.00 Uhr  „freige-
schaltet“. Sie finden auch alle bisherigen Gottesdienste unter diesem link 
und können sie jederzeit auch nachträglich anschauen.

GOTTESDIENSTE

Pfarrerin Christhild Grafe

14.November 2021 
Konfirmation

Nicolas Dönzelmann  
und Elena Ule

(mit livestream Übertragung)

21.November 2021
Ewigkeitssonntag (mit 

livestream Übertragung)

GOTTESDIENSTE

7.November 2021 

Drittletzter Sonntag im  

Kirchenjahr

Herzliche Einladung zu unserem online Reformationskonzert des San Mateo Chores 
am 31.Oktober. Der link dazu wird Ihnen rechtzeitig zugesandt!

https://www.youtube.com/channel/UCB3saN0J-ZJyO4jYcWL9dSQ
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Ein herzliches Dankeschön allen, die ihren Jahresbeitrag 
zwischen dem 21.09.2021-13.10.2021 gezahlt haben: 
Brigitte Haase, Dr. Werner Wittich, Max Schmid, Sylvia 
Kraus, Reihnard Gehrt, Alexandra Jane Pfeil-Schneider, 
Alberto Grajales, Katharina Pérez de Rojas, Andreas y Ka-
therine Heinsohn, Manfred Kraus, Lina Kok, Hans Kulp, 
Birgit und Thomas Schwarz

Wir gratulieren herzlich zum Geburtstag im November 2021
03. Annette Acevedo 
03. Nora Úrsula Sarmiento
08. Luis Andrés Rojas E. 
10. Úrsula Ritzel Strauss 
13. Käthe Herold
15. Alberto Grajales 
19. Gisela Hering 
26. Birgit Levermann de Manjarrez 
26. Marina Ingrid Stark Granados 
29. Helmuth Kraus
29. Elsa Seibest

Getauft 
wurde Agustina Gómez Kraus am 9.10.2021. Taufspruch: Gott hat sei-
nen Engeln befohlen, dass sie dich behüten auf allen deinen Wegen. 
Psalm 91,11.

Gestorben ist
Claus Soehlke, geboren am 17. Juli 1930 in Gadderbaum (heute Biele-
feld), gestorben am 10. Oktober 2021 in Bogotá. 

DANKESCHÖN - GEBURTSTAGE
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KINDERSEITE
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ANZEIGEN
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Anders gesagt: Martinstag

Der Name "Martin" leitet sich ab von Mars, dem römi-
schen Kriegsgott, und bedeutet übersetzt: "Der Krie-
ger". Der heilige Martin unterläuft durch sein Handeln 
die Bedeutung des eigenen Namens.
Er hört den Hilferuf eines anderen. Er steigt von seinem 
hohen Ross. Er verwendet sein Schwert zu friedlichen 
Zwecken, um seinen Mantel mit einem Bettler zu teilen. 
So verbindet er den Namen "Martin" mit einem neuen 
Bild: Es zeigt nicht länger den Krieger, sondern einen 
Menschen, der mitfühlend und barmherzig ist.

Tina Willms
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Die Top 5 für das neue Gesangbuch
Die persönlichen Lieblings-Kirchenlieder fürs Evangeli-

sche Gesangbuch stehen fest
Knapp 10.000 Teilnehmer:innen haben beim Gesangbuchwettbewerb #schi-
ckunsdeinlied mitgemacht und ihre persönliche Top 5 für das neue Gesang-
buch gewählt. Die am häufigsten genannten Lieder werden voraussichtlich 

Ende des Jahres in der Liederapp „Cantico“ veröffentlicht. 
 

Die Gewinner im Einzelnen: 
 

Top 1: Von guten Mächten wunderbar geborgen 
Text: Dietrich Bonhoeffer (1944), Melodie: Otto Abel (EG 65) und Siegfried 

Fietz (zahlreiche regionale Begleit- und Zusatzhefte) 
 

Top 2: Geh aus, mein Herz, und suche Freud 
Text: Paul Gerhardt (1653), Melodie: August Harder (vor 1813) 

 
Top 3: Großer Gott, wir loben dich 

Text: Ignaz Franz (1768) nach dem „Te Deum Laudamus“ 4. Jahrhundert, 
Melodie: Lüneburg (1668), Wien (um 1776), Leipzig (1819) 

 
Top 4: Möge die Straße uns zusammenführen (Irische Segenswünsche) 

Text (nach irischen Vorlagen) und Melodie: Markus Pytlik (1988) 
 

Top 5: Wer nur den lieben Gott lässt walten 
Text und Melodie: Georg Neumark (1641)
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Sechstes Gebot: Du sollst nicht töten.

Von Hackerangriffen bis zu ver-
meintlich „autonomen“ Waffensys-
temen: Digitale Technologien er-
möglichen neue Formen von Krieg, 
Gewalt und Überwachung. Müssen 
wir das akzeptieren? Und wie können 
wir uns schützen, wenn wir selbst 
zum Angriffsziel werden?

Von Hackerangriffen bis zu ver-
meintlich „autonomen“ Waffensyste-
men: Digitale Technologien vervielfäl-
tigen auch die Möglichkeiten, Gewalt 
auszuüben. Militär und Polizei nut-
zen dies genauso wie Terrorist:innen 
und Verbrecher:innen. Das fordert 
heraus: Welche Möglichkeiten der 
digitalen Militärtechnik oder der poli-
zeilichen Überwachung soll der Staat 
nutzen? Evangelische Kirche und 
Friedensethik steuern zur Klärung 
das Leitbild des gerechten Friedens 
bei. Dieses Leitbild ist als konstrukti-
ve Konsequenz aus dem Tötungsver-
bot der zehn Gebote zu verstehen.

Das sechste Gebot schreibt vor, 
nicht zu töten. Zunächst galt dies 
nur für die Angehörigen der eigenen 
Gemeinschaft, wurde aber bald aus-
geweitet: Du sollst keinen Menschen 
töten. Das setzt der Gewalt eine kla-
re Grenze und schützt Freiheit, denn: 

Gewalt eskaliert schnell und auf Ge-
walt folgt oft Gegengewalt. In dieser 
Dynamik geht Freiheit verloren.

Gerechter Frieden: Die Antwort 
auf immer neue Waffen

Das Tötungsverbot und andere bi-
blische Texte erzählen davon, wie 
Menschen diese Dynamik der Gewalt 
unterbrechen können. Das Leitbild 
des gerechten Friedens macht kon-
kret, wie Gewaltunterbrechung heu-
te aussehen kann. Grundidee dieses 
Leitbildes ist es, die richtigen Fragen 
zu stellen: nicht als erstes zu fragen, 
ob Menschen zu den Waffen greifen 
dürfen, sondern den Blick zu weiten: 
Wie können wir Konflikte gewaltfrei 
lösen? Wie können wir einen gerech-
ten Frieden sichern?

Ein Problem der Diskussion digi-
taler Gewalt ist, dass immer wieder 
die Weite des Blicks des gerechten 
Friedens verloren geht. Diese Orien-
tierung und Gewalt zu unterbrechen 
– daran gilt es aber gerade unter di-
gitalen Bedingungen festzuhalten. 
Drei Schlaglichter dazu: 

1. Es gibt große Unterschiede zwi-
schen Hackerangriffen. Die Band-
breite reicht von Protestaktion über 
Cybercrime bis zu Spionage, Terro-
rismus und Cyberkrieg. Dabei stehen 

Serie - #EKDIGITAL – NUMMER 6
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auch Menschenleben auf dem Spiel, 
etwa wenn sich der Angriff gegen 
ein Krankenhaus richtet. Bei all dem 
immer und unterschiedslos vom Cy-
berkrieg zu reden, ist nicht sinnvoll. 
Gerade weil die drängende Frage 
lautet: Wer schützt uns vor solchen 
Angriffen? Darauf nur mit „Polizei 
und Militär“ zu antworten, verengt 
den Blick. Vieles spricht für zivile di-
gitale Sicherungsstrategien, die von 
menschenrechtlichen Vorgaben aus-
gehen.

„Autonome“ Waffen: Wer trägt 
die Verantwortung?

2. Autoregulative Waffensysteme, 
meist irreführend als „autonom“ be-
zeichnet, wählen ihre Ziele selbst aus 
und greifen an – ohne menschlichen 
Eingriff. Diese technische Möglich-
keit wird kontrovers diskutiert. Man-
che betonen den Vorteil, dass sol-
che Systeme zielgenauer auswählen 
könnten. Kritiker:innen verweisen 

auf das Problem der Verantwortung. 
Autoregulative Waffensysteme hät-
ten keine menschliche Urteilskraft 
und wären anfällig für Hackerangrif-
fe. Wo sie eingesetzt werden, schaf-
fen sie ein Bedrohungsszenario, das 
es erschwert, gerechten Frieden zu 
schaffen. Insofern ist die Bemühung 
um eine Ächtung tödlicher autoregu-
lativer Systeme plausibel, auch wenn 
die Debatte noch keinesfalls als ab-
geschlossen gelten kann.

3. Digitale Technologie ermöglicht 
in der polizeilichen Verbrechensbe-
kämpfung und -prävention, mehr zu 
überwachen und Überwachungs-
daten auszuwerten. Vieles daran ist 
problematisch. Es ist etwa nicht be-
legt, dass Überwachungsmaßnah-
men tatsächlich die Sicherheit erhö-
hen. Und Polizei und Justiz können 
die auch gesellschaftlichen Ursachen 
für kriminelle Gewalt nicht allein 
durch neue Technik bekämpfen.

Co: #EKDigital
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M: +57 322 3412278
E-Mail: christhild.grafe@gmail.com

Asociación San Mateo
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
Tel.:  615 4863
E-Mail: asoam1972@gmail.com
Spendenkonto: BBVA –Cuenta Corriente; Konto-Nr. 928 02343-1



23

BILDERGALERIE

Erntedank 2021

Taufe Agustina Gómez Kraus




	Marcador 1
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack

